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Das Projekt wird in Zusammenarbeit mit dem Büro BKR AACHEN CASTRO &
HINZEN durchgeführt und von der Stadt Aachen, Fachbereich Umwelt,
gefördert.

Einleitung

Aufgabenstellung

Soweit bekannt werden in der Stadt Aachen erstmals in einer deutschen Großstadt bei der Neuaufstellung des
Flächennutzungsplans die Belange des Klimaschutzes entsprechend der Neufassung des Baugesetzbuches von
2011 systematisch Berücksichtigung finden.

Die Stadt Aachen, Fachbereich Umwelt, hat hierzu ein Klimawandel-Anpassungskonzept in Auftrag gegeben, das
auch die vorliegende Klimaanalyse (Gesamtstädtisches Klimagutachten Aachen, Havlik & Ketzler, 2000) sowie
Ergebnisse verschiedener Untersuchungen aus den Vorjahren zu verschiedenen Detailfragen, u.a. zur Luftqualität,
zu lokalen Kaltluftströmen und zu den Windverhältnissen, einbezieht (siehe Literaturangaben unten). Das
Planungsbüro BKR AACHEN CASTRO & HINZEN koordiniert und bearbeitet federführend die strukturellen und
planerischen Aspekte, für die klimatologischen Teilaufgaben wird von der Arbeitsgruppe Klimatologie am
Geographischen Institut der RWTH Aachen ein fachliches Konzept entwickelt und umgesetzt.

Besonderes Merkmal der Vorgehensweise ist die weitgehende Nutzung quantitativer Mess- und Modelldaten. Die
Bearbeitung und erste Ergebnisse der Entwurfsphase werden im Folgenden auszugsweise dargestellt
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Definition von Eckdaten

Untersuchungsgebiet

Die Stadt Aachen hat rund 250000 Einwohner (31.12.2012), die Stadt ist in Tallage („Aachener Kessel“) mit Höhen
zwischen 140m und 360m gelegen. Im nördlichen Umland dominiert Ackerbau, im Südosten überwiegt
Dauergrünland; ein sich im Südwesten anschließender Höhenzug ist bewaldet.

Das relativ dicht bebaute historische Zentrum der Stadt Aachen befindet sich an zentraler Stelle in der Tallage, die
gründerzeitlichen Ausbaubereiche und speziell auch die älteren Industrie- und Gewerbegebiete sind ebenfalls in
Tieflage verortet. Siedlungs- und Gewerbeerweiterungen ab 1950 fanden hingegen überwiegend an den Hängen
sowie ausgehend von den Subzentren am Rand des „Kessels“ statt. Hier sind auch jüngere Gewerbeerweiterungen
angesiedelt und zukünftige Siedlungs- und Gewerbegebiete geplant. Die Tallage bedingt verstärkte Inversions-
neigung aber auch spezielle Belüftungs- und bioklimatische Entlastungsfunktionen durch lokale Kaltluftströme.

Die Abgrenzung des Untersuchungsgebiets wurde bewusst nicht anhand von administrativen Grenzen sondern
nach rein fachlichen Kriterien vorgenommen: die Grenze der relevanten hydrologischen bzw. Kaltlufteinzugs-
gebiete sowie die Grenze des zusammenhängenden städtischen Bebauungsgebietes.
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Modellierung der Expositionsparameter

Modellierung der Sensitivitätsparameter

Belastungsschwerpunkte, Anpassungsmaßnahmen, FNP-Vorschläge

Expositionsparameter: mittägliche und abendliche Hitzebelastung, nächtliche Abkühlung, Feinstaubbelastung
Sensitivitätsparameter: Bevölkerungsdichte, Anteil Hochaltrige und Kinder, Befragungsergebnisse zu gesundheitlichen Vorbelastungen und 

empfundener sommerlicher Wämebelastung, empfindliche Sozialeinrichtungen
Zeithorizont: 1998 (Sachstand Klimaanalyse), 2010 (Ist-Zustand), 2030 (Planungshorizont), 2050 (maximaler Zeitschnitt Langzeit-Klimaszenario)
Entwicklungsannahmen: Bauliche Erweiterungen nach Projektkatalog, bauliche Bestandsentwicklung entsprechend Nachverdichtung 1990-2010
Klimawandelannahmen: gemischtes Ensemble-Szenario mit Zunahme der Tagesmaxima um 0,6

o
C und der Mittelwerte um 0,5

o
C (2010 bis 2030).

Klassifizierung der 
Modellergebnisse 
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(in der Bebauung): 
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belastet)
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Bezirksum-
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(rechts)

Klassifizierung der Sensi-
titvitätsmerkmale
analog zu den 
Expositionskriterien: 
Kriterium X MIT  + σ bzw. 
Kriterium X MIT  - σ 
(sehr empfindlich, wenig 
empfindlich) 
Überlagerung von 
Mehrfachsensitivität
(nur für 2010, keine 
Prognose für 2030)

Darstellung und Verortung der 
fachlich gebotenen und praktisch 
möglichen Maßnahmen mit
gesamtstädtischer  bzw. 
quartiersbezogener Wirkung

Ableitung von Handlungsop-
tionen bzw. Vorschlägen für 
(neue) Darstellungen / Kenn-
zeichnungen in der Systematik 
des Flächennutzungsplans
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